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Vormittage.
Cutti.

Gaß mir deine Barmher—
Ge zigkeit wirderfahren,
daß ich lebe; meine Seele ver—
langet nach deinem Heil, und
ich hoffe auf dein Wort.

Choral.
Sprich nur ein Wort, ſo

werd ich leben, 2c.
JAria.

Er lebt, er lebt,Der keuchende und ſterbendkranke

Sunder,
Da JEſus ihm den Grund der Krank—

heit hebt.
Er lag im Blut und ohne Herz,
Drauf wandt er ſich zu ſeinem Heilser

finder,
Der ſprach ein Wort: gleich wich der

Schmerz,
Bey deſſen Blut er ſonſt gelebt.
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Recitativ.
Wie klaglich ſah der Sunder aus,
Da er aus ſeinem Schlaf erwachte!
Ja er empfand recht Froſt und Graus,
Da er ſein Sundenweh bedachte.
Kaum aber kam ihm nur in Sinn

Des Heilands. Bild und ſeine Gnade,
Kaum ſchlich er ſich zu ſeinen Wunden hin,
So wuchs der Glaub an deſſen Blut;
Durch dieſes ward der Schade,

Sein Herz und Gram, und ihm GOtt ſelber, gut.

Aria.
Jebr fragt ſo gern nach Wunderzeichen,

Ey ſeht doch, was die Gnade thut!
Hier liegt ein Menſchund will verzagen,
Er lieget winſelnd, voller Klagen,
Drauf fuhlt er, da die Schmerzen

weeichen,
An ſeiner Seele JEſu Blut.

ern ca

Choral.
Dein Blut, der edle Saft,

hat ſolche Stark und Kraft 2c.
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Nachmittage.

Choral.
lie Welt kan ihre Luſt
E nicht hoch genung erhe—

ben; ſie durfte wol noch gar
den Hummel dafur geben.

Recitativ.Wie hald kan man behy ihren eitlen Freuden
Ani Glauben Schifbruth leiden,
Wenn man ſich erſt in ſie. verliebt:;
Allein, wie wird auch GOtt betrubt!

Es klopft ſein Liebeshammer
Umſonſt an das verſteinte Herz.
Diß machet ihm den groſten Jammer,
Den groſten Schmerz;
Und dennoch will er uns nicht fahren laſſen.

Denn, wenn ſein ſänfter Zug uns nicht erweicht,
So muß er einen Rath erfaſſen,
Der unſerm Fleiſche ſchmerzlich deucht.

Aria.Was in Noſen faulen mochte,
Halten Neſſeln friſch und ſchon.

La



Laſſt ein weiches Honigpflaſter
An den Wunden unſrer Laſter
Keine gute Wirkung ſehn:
Braucht der Wundarzt Stahl und

Meſſer;
Dieſes heilt den Schaden beſſer,
Als wol mancher Kranker dachte.

a v

Tutti.
HErr, wenn Trubſal da

iſt, ſo ſuchet man dich, und
wenn du ſie zuchtigeſt, ſo ru—
fen ſie angſtiglich.

Choral.

Ach GOtt! wie manches
Herzeleid begegnet mir zu die
ſer Zeit.

Recitativ.
Die Krankheit iebſte nieber
Des ebes Git n ſchon ſein Glieber.
HErr komm hinab!Sonſt fullt mein Leib zugleich ins Grab.
Dort nimſt du mir den allerbeſten Freund,

aus tauſenden, nur gut mit mir gemeint.
Zen kounn! nun iſt es hohe Zeit:

Choral.
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Choral.
Ach GOtt! wie manches

Herzeleid
Recitativ.

Dort will ein Unglucksſturm
Auf meine Hab und Guter ſchlagen;
Dort zeigt die Mißgunſt ihre Zähne.
Hier reget ſich auch der Gewiſſenswurm.
Daß ich von mehrern nicht erwehne.
Mein Herze ſeufzt in Traurigkeit:

Choral.
Ach GOtt! wie manches

Herzeleid begegnet mir zu die—
ſer Zeit! der ſchmale Weg iſt
Trübſal voll, den ich. zum
Himmel wandern ſoll.

Recitativ.
Recht gut fur uns, recht wohl!
Was kan den Glauben ſonſt beleben,
Als nur das liebe Creuze?
Was fuhret ſonſt zun Engelpol?
EGOtt gebe, daß es uns die wilde Luſt
Vollkommen aus dem Fleiſche beize!
Das Creuz verbleibt das rechte ſuſſe Holz,
Das Gegengift fur allen Pracht und Stolz,
Der Harniſch auf der Chriſten Bruſt,
Das guldne Vließ, das JEſus Ritter fuhren,
Der Schild, daß uns die Pfeile nicht beruhren.
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En eubdenol, das vielen unbewuſt,
Las Amulet fur alle Sundenfieber,
Das guldne Kraut: Je langer, je lieber,
Der Weiſer, der gewiß zum Hinmmel bringt.
Jch bin vergnugt, die Zunge ſingt:

Aria.
Edle Gabe!
Guldnes Ereuze, das ich trage,
Unter das mein Herz ſich buckt!
Schlage nur! wie Moſes, ſchlage
Mit dem Stabe,
Bis der Herzensfels zerſtuckſt,
Und das Auge Thranen ſchitkt.

Reeitativ.
Mein JEſul! gib, daß dieſes Graul der Welt
Mir nie gefallt.

Choral.
Ein andrer halts mit ihr,

der von ſich ſelbſt nichts halt.
Jch liebe meinen GOtt.

Recitativ.
Allein, was bringt mir dieſe Liebe her?
Das edle Ereuz, obs gleich dem Fleiſche ſchwer.
Drum bleibt die Loſung veſt geſtellt:

Choral
Jch liebe dich, mein Creuz!

Was frag ich nach der Welt.
utti.
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Welche Chriſto angehoren,
die ereuzigen ihr Fleiſch, ſamt
den Luſten und Begierden.

Choral.

Jch wunſche mir von Her—
zens Grund, umdich geſchlacht
zu werden, und, was noch
mehr, zu jeder Stund gecreu—
zigt ſtehn auf Erden; doch aber

wunſch ich auch dabey,
daß ich ein Lammlein

JEſu ſey.
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